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D u r l a ch e r Wochenblatt .
Donnerstag N " ' 53 . den 21 . Dezember , 835 .

— . . . »? r77 » W» » M, » MM » » W^ WW^

Dieses Blatt wird um den nämlichen Preis wie bisher fürs Jahr 1836 fortgesetzt , nämlich
für die hiesigen Herren Abnehmer jährlich zu i fl . 4o kr. und für die auswärtigen Herren Ab¬
nehmer zu i fl . 52 kr . jährlich abgegeben . Erstere belieben ihre An - und Abbestellungen um
die Mitte des Monats Dezember bei dem Unterzeichneten , Letztere bei den Nächstliegenden resp .
Postämtern gefälligst zu machen oder machen zu lassen ; die löbl . Postexpedition Durlach hat
die Havptspedition hievon übernommen . Dups , Buchdrucker .

Bekanntmachungen .

Rcg . Nro . 24834 . Die Bestimmung des Kaminft .
gcrlohns für Rauck,änzc uno Nauchlochcr

betr .

Das Kroßh . hochpreißliche Ministerium des In¬
nern hat Uut '- rm 23. Ll - ober d . I . stiro. 9243 . ver¬
ordnet :

Die Bestimmung des Artikels 8. der Kam infege-
rei - Ordnung , weicher die Reinigungsgebuyr ft r ei .
ne hurte c - r . sog . Rauchioch auf 2 ir . fti . se , t, ha¬
be niemals dahin ausgelegt werden dürftn , daß
dl . feGebe .hr neben dem für das Kamin bestimmten
Fegerlohn von solchen Hur . cn , Kamliibnsen , Ka¬
minschoßen bezogen wcrd . u dürfe , wciihc nur den
Dorhvf des K emenS bilden , denn diese Rauchlöcher
sehen nur ein Tcheil des zu reinigenden Kamins ; da .
Hegen o,rfe die stazliche Gebühr von 2 kr. nicht nur
indem , in der Miniieerial - Verfügung vom 26.
Februar 1833 Rro . 2226 . s Anzeigeblatt Nro 26 . )
dezeichnetcn Falle , das heisst , nicht nur da bezogen
werden , wo derartige Rauchlöcher die Steile der ei¬
gentlichen Kamine vertreten , und letztere gar
nicht vorhanden sind , sondern auch von sol¬
chen Vorkammrn , Hurten und Rauchgängcn , wel¬
che den Rauch einer für sich bestehenden Feuerstätte
in ein anderes in dem nämlichen Stockwcr . e befind¬
liches und für eine weitere Feuerstätte bestimmte -
Kamin leiten .

Die Großh . Ober - und Bezirksämter haben hie-
nach die Kaminfeger ihres Bezirks zu verständigen
und anzuweisen und über den genauen Vollzug zu
wachen.

No 'katt den i7 - November 1^ 3.
Grvßh . Regierung des MittclRhci '

nkreises.
Frhr . v . R ü d t .

vät . Stengel .

D . A. Nro . 23t23 . Vorstehende Verfügung ist zu
pudliciren und zu vollzieh n .

Durlach de -, 29 . Dezeuioer 1835 .
GrvMrzvgtiches ObcrAmt .

O . A . Nro . 23136 . Zweites Hcirathen betr .

Der L. R . S . 228 . sagt :
die Frau kann erst zehn Monate nach Auf¬

lösung der vorherigen Ehe cme neue schließen.
L R . 2 . 228 . ». :

^,n Ucbertretungsfalle verfallt sie in eine Stra -"
fe von tL bis 50 Gulden , und wen » in dieser"
-Zeit ein Kind , wenn gleich nach geschlossener,zweiter Ehe zur Wett kommt , kann dieses sei -"
ne Rechte auf die Vaterschaft aus der vvri ."
gen Ehr noch geltend machen , und der zwei -"
te Mann , der von der voreiligen Schließung'

/nichts wußte , auf Vernichtung des zweiten
„ Ehe antragen , der Krvnenwald aber nur auf
„ die Strafe .

Trotz d .efer deutlichen Bestimmungen kommen sehr
häustq Anträge von Pfarrämtern und Gemcinderä -
Ihen ein , aus Gestattung zweiter Hcirathen ehe die
gesetzliche Zwischenzeit vorüber ist. Man findet sich
Layrr um so mehr veranlaßt , auf jene gesetzliche
Bestimmung aufmerksam zu machen , als solche ge¬wiß auf sehr weisen, physischen, moralischen und ci -
vilrcchtlichen Gründen beruht .

Duriach den 29 . Dez . 1835 .
Großherzoglichcs LberAmt .

O .A . Nro . 2 Z 007 . Das Verfahren gegen Ver »
schwender insbesondere bei Mundtodterklä -

rungen betreffend .
Die Erfahrung , daß häufig von den Drtspolizeibe -hördcn entweder Anträge aus Mundtodterklärungeneinkomme » , ehe » och irgend ein anderes Beffrrungs -mittel ang - wcndet wurde , oder aber zu spät , näm¬

lich erst dann , wenn das Vermögen gänzlichvergeudet , und die Familien verarmt sind , — ver¬anlaßt uns , den Bürgermeisterämtern und Gen . ein-deräthen folgende Belehrung zu dem Ende zu cethei-len , damit die unwillkommene Maasregel emer
Mundtodterklärung nicht voreilig gegen Staatsbür¬
ger emgelcitet , auf der anderen Seite aber wirkli¬
chem Leichtsinn und Verschwendung in Zeiten bcgeg-



net werde , ehe die Familien gänzlich verarmt dem
Staate oder den Gemeinden zur Last satten.

Die hierüber bestehenden gesetzlichen Vorschriften
enthält

der L. R . S . 513 — 515 .
das Regierungsblatt vom Fahre 1808 Nr . IS .
— — — — 1899 Nr . 52 .
— — — — i8ii Nr . 55 .

woraus sich folgende Bestimmungen ergeben :
1 . Zum Uebelhauser , Verschwender ,

erklärt das Gesetz den>emgen , der in seinen LebenS-
verhältniffen sich einem gesetzwidrigen Ausbruche sei¬
ner Leidenschaften so weit hingicbt , daß dieser zu
einem Hange erwächst , der seine Dermdgensum -
stände und seine Familie zu Grunde zu richten droht .
Dahin gehören Müßiggang und Trägheit , Gewoh -i -
heit deS Trunkes , SpietS - und Wirtysy >ussltze »s ,
fortgesetzter Hang zum unzüchtigen Leben , leichtfer¬
tiges Processen u . s. w.

il . Der Antrag aus obrigkeitliche Erklärung des
Uebelhausens oder der Verschwendung har zu ge .
schehen von den Bürgermeisterämtern , Gemein . e-
räthen und Waisengenchtcn , welche dafür verant¬
wortlich sind , daß dieß bei Zeiten erfolgt d . y .
ehe die einzuleitenden polizeilichen Maasregeln kei¬
nen Erfolg mehr haben tonnen (. Regierungsblatte
Vom Jahre 1809 weite 501 ) .

Hl . Das Verfahren ist polizeilich , d . h . eS
wird von Amtswcgen die deßfallsige Untersu¬
chung eingeleitet , und das Erkenntniß gefällt .

IV . Die polizeilich einzuleitenden Be » erungS -
mittel bestehen in Ermahnungen , Arreststra >en und
Mundtodtcrklärungen ; diese enthalten zweierlei Gra¬
de , nämlich

») Mundtodterklärung im ersten Grabe , oder Halb¬
entmündigung , wodurch der Mundtodtertlarte
bas Recht verliert , „ ohne seinen zu bestellen¬
den Beistand Vergleiche abzuschließen , Dar¬
lehen aufzunehmen , ablösliche Capitalien zu
„ erheben oder Empfangsscheine darüber zu ge-
„ ben , und Güter zu veräußern und zu ver¬
pfänden ;

d ) Mundtodterklärung im zweiten Grade , wodurch
der Mundtodterklärte den Minderjährigen ganz
gleichgestellt , und unfähig wird , letzte Willens -
Verordnungen zu errichten und daS Stimmrecht
in Gemeindeangelegenheiten rc . verliert .

Den ersten Grad der Mundtodterklärung erkennen
die Aemter , den zweiten die Großherzoglichen Re¬
gierungen auf amtliche Untersuchung und Nachwei .
sung , daß die Mundtodterklärung im ersten Grade
vergeblich angewcndet worden sepe . Führt auch
diese Mundtodterklärung eine Besserung nicht her¬
bei , so wird alsdann Arbeitshaus,strafe erkanntsRegie -
rungsblatt vom Jahre 1826 Nr . 17. )

V . Die erkannte Mundtodterklärung kann durch
die Behörden , welche sie ausgesprochen , nur dann
wieder aufgehoben werden , wenn Besserung hinläng¬
lich erprobt ist.

Sämmtliche Bürgermeisterämter werden hiernach
ihre Amtshandlungen bemessen.

Durlach den 23. Dez . 18Z5.
Großherzogliches LberAmt .

O .A . Nro . 22630 et 3 « . Albrecht Bräncr und
dessen ledige Tochter Cath ^ ina Bräuer , so wie
Friedrich Klein und seine Ehe,rcku Margaretya gcb.
Bräuer von Weingarten mit ihren hr >s Kindern , ha.
ben . um AuSwanderungöErlaubniß nach NoröAnie -
rika nachgesucht .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf Donnerstag den la . Januar 1856

Vormittags 8 Uhr
auf hiesiger Amtskanzlei anberaumt , und alle die,
jenigen , welche aus was immer für ein m Grunde
an die Auswandcrungslusiigey eine Forderung zu
machen haben , aufgefordcrt , solche an dieser Lag -
fahrt umso gewisser anzumclde » und zu begründen ,
als sonst die Ausfolgung des Vermögens gestattet ,
und ihnen von hier aus nicht weiter zu ihren Zor »
derungen verholfen werden kann .

Durlach den ! 7 . Dezember 1835.
Großherzogliches OberAmt .

Zur Handhabung der polizeilichen Ordnung wird
hiemit bekannt gemacht , daß alle Hauseigenthümer
mit dem Eintreten der Polizeistunde bei Strafe von
30 kr. ihre Hausthore und Lhüren geschlossen ha .
ben müssen.

Zugleich werden diejenigen welche noch ke -
'ne Hof .

thore haben , aufgefordcrt , inncrhalb 14 Tagen
die Einfahrt in ihre Häuser und Höfe bei einer
Strafe von il . 5 — zu schließen.

Durlach den 28 . Dezember 1835.
BurgermeisterAmt .

Wcpßer .

Söllingen . ( Holländer Sichen - wie auch Bau »
und Nutzholzklötze- Versteigerung . ) Am 11 . Jm .u.
ar 1856 , morgens 9 Uhr , läßt die Gememde Söl¬
lingen aus ihrem GcmeindSwalde

67 Stämme zu Boden liegende Eichen, Stamm ,
weiß öffentlich versteigern .

Die Zusammenkunft ist am Steigcrungstag beim
Ratyhaus dahier , von wo aus man die Steigerung -,
liebhaber in den Wald geleiden wird .

Söllingen den 28. Dezember 1835 .
Bürgermeister Weiß .

vät. Schmidt .

Nro . 2740 . Aus der Verlassenschaft der Her» ,
rich LowaS Eheleute von hier , werden Montag den
11 . Januar 1836 Nachmittags 2 Uyr auf hiesigen»
Nathhaus öffentlich versteigert :

1 Drtt . 20 Ruth . Acker auf dem Lerchcnberg ,
neben Schuhmacher Egcter und Stcinyauer »
mcister Schweizer .
2 Drtl . 25 Ruth . Weinberg im Dechantsbcrg »
neben Johannes Hanne uns einem Weg ,

wozu die Liebhaber hiermit eingelaven werden »
Lurlach den ad . Dezember

BurgermeisterAmt .
LÜ e p ß e r .



Rro . 2692 . Montag , den 25 . Januar 1536 ,
Nachmittags 2 Uhr , wird der Schreinernieisier Fried¬
rich Wachseiders Wittwc dahier , im Zwangswege
-öffentlich auf hiesigem Rathhaus versteigert werden :

1 Brtl . Acker im Killisseld, neben Ernst Mehr .
2 Drtl . Garten im Bruch , neben Schneidermei¬

ster Groner .
LHVrtl . Weinberg im Rappeneier , neben Adam

Pfeiffer von Aue.
1 Vrtl . Acker auf den nahen Hausen, neben Ernst

Mehr ,
-wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ringeladen
-werden , daß der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn
Her Schätzungspreis erlöst wird.

Durlach den 14. Dez . 1835 .
BurgermeisterAmt .

Weyßer .
vät . Fesenbeckh .

Privat - Nachrichten.

Die Lithographie
von

Wahl und Berggötz
in

Aue bei Durlach
empfiehlt sich zu Uebernahme aller Gegenstände die .
frs Faches ergebenst, verspricht jede Bestellung schön
und billig zu liefern , und bittet um geneigten Zu«
spruch . .

Ball - Anzeige . Bis nächstkommenden
iren Januar , als den NeujahrsTag -
Abend , ist in dem Gastbof zur Karls -
bürg dahier ein geschloffener Bürger -
Ball , wozu bdflichst einladet

vurlach den 21 . Dezember 1335 .

R e i ch a r d t.

In der Sripprlschen Apotheke dahier ist 61,«-

« olacke 8aalv ä '.8 kr. , Gcwüryter 1 fi. und s la
VLnill « 1 fl . 12 kr. das Pfund in vorzüglicher
Qualität zu haben.

Bei Schreinermeister Altfelix in der Spitalstraße ,
Ist ein LvgiS zu vermietken , welches auf den 23ten
April bezogen werden kann .

In dem Hause Nr . 7§ . in der Herrenftraße
können täglich Holzkohlen , M . eßweiß , als wie
F ' chtenTbeer , Zentner - und PtUadn -ejß abgege¬
ben « erd. n.

Bei Buchdrucker Dups in Durlach , sind wie¬
der angekommen und zu haben :

Kalender für das Jahr 1336 .

Kirchenbuch - Auszüge.
Dez . : Cvp ulirt
d . 27 . Heinrich Adam Ren ; , Burger und Maurermei¬

ster , Soyn von Aoam Ren ;, Burger u . Wein¬
gartner und Witheimine Caroline Haug , Toch¬
ter von Friedrich Haug , Burger u . Schuhma -
chermeijler in CarlSruhe .

Dez . : Geboren
d . ly . Carl Friedrich — Vater : Christian Jonathan

Aman » , Burger und Webermeister ,
d . 24. Wilhelm Carl Conrad - Vater : Carl Friedrich

Suljer , Burger und Maurer ,
d. 27 . Andreas — Vater : Christoph Heinrich Löffel,

Burger und Maurer .
Dez . : Gestorben
- . 24. Adam Wilhelm Wagner , Burger und Schnei¬

dermeister , ein Ehemann . Alt : 28 Zahre , <
Monate , r5 Tage .

Evangelien im Kirchenjahre 18Z6 :
Neujahrsfest : 1 Psalm 90. Gott ist ewig ; der

Mensch vergänglich.
Ster Sonntag nach Christtag. Matth . 2, 13 —28.

Flucht nach Aegypten.

Brunnenhold und Brunnenstark .
( M a h r ch e n. )

Fortsetzung zu Nr. 30 .
„ Ja, " sagte daS Mütterlein , „ ich wollt' eS wohl

„ wagen , aber zuvor müßt Ihr mir erlauben , daß
„ ich Eure Thiere mit Einem Rüthlein schlage, sonst
„ möcht ' mich eins von ihnen beißen. "

Da ward Brunnenhold ungeduldig , und sagte :
„ Was ! meine Thiere brauchen nicht geschlagen zu
„ werden ! sie thun dir nichts , setz

' dich nur her . "

„ Ach ja , Herr ! " sprach daS Müttcrlrin . „ Laßt
„ mich nur einen Streich jedwedem geben. Ich
„ kann mich sonst nicht setzen ; ich fürchte mich zu
„ Tode . Laß mich nur jedes mit der Ruthe sanft
„ berühren. " Und indem sie das sprach , trat sie
näher hinzu , und zog ein dünnes Rüthlein auS ih¬
rem weiten Mantel , und sprach zu Brunnenhold :

„ Seht , daS kann ja nicht weh thun. Ich will Eu»

„ re Thiere auch nur damit berühren. Erbarmet

„ Euch doch mein ! Ich kann mich sonst nicht setzen,
„ und verfricre dann in dieser kalten Nacht. Schuck,
„ schuck , schuck , schuck ! wie friert mich

's '."

Da erbarmte sich Brunnenhvid ihrer, und dachte ,
er müffe ihrer Schwachheit Nachsehen , weit ste sonst
erfrieren möchte . Denn ihm düntte selbst die Nacht
sehr kühl , und sprach zu ihr : „ Nun thöricht alte »

„ Weib ! so rühr' sie an mit deiner Ruthe . Doch
„ hüte dich , das sag

'
ich dir , - du darfst sie nur

„ anrühren. Thust du einem web , so iag
'

ich dich
„ davon , und wenn du auch erirnren mußt."



„ Ach nein ! " antwortete die Alte ganz erfreut :
„ Du sollst cs sehen , ich rühre sie nur an . " Und
„ als sie das gesagt , gieng sic um Brunnenhold und
„ seine Thicre herum , und berührte die Thicre mit
„ ihrem Rüthlein , und murmelte etliche Worte dabei .
Aber als sie so jedes berührt hatte , berührte sie auch
Brunnenhold . La sank er mit seinen Thieren zu¬
sammen , und wurden alle , jedes ein glatter , vier -
eckichter Stein .

Da aber Brunncnhold am andern Abend nicht
nach Hause kam, ward seine Gemahlin Helgrita sehr
traurig . Und da er am dritten und vierten Abend
noch nicht kam , so sandte sie Boten aus » ach allen
Forsten , in alle Gehege des Reiches , ihn zu suchen.
Als aber die Boten nach zwei Tagen wieder kamen,
» nd ihn nicht fanden hatten , da sandte sie abermals
Boten aus , im ganzen Lande umher . Aber sic ka¬
men nach drei Monaten wieder , und hatten ihn alle
nicht fanden .

Da beweinte sie ihren thcuern Gemahl für todt ,
mid legte Trauerkleider an , und trauerte um ihn in
ihrem Herzen , und vergoß viele Thräncn um ihn ,
und gab alle Hoffnung auf , ihn je wieder zu sehen.
Denn sic glaubte , seine Thicre mochten ihn selbst
zerrissen haben , oder er möchte in einem einsamen
dichten Walde vom Felsen gestürzt sehn , und hülflos
seinen Geist aufgegcben haben .

Aber sie ließ fort und fort noch nach ihm suchen ;
denn sie hoffte , doch seine Gebeine noch zu finden ,
um ihnen ein ehrlich Begräbniß geben zu können.

Und der alte König trauerte mit ihr um seinen
Epdam , als um einen gestorbenen Lohn .

Brunnen stark war aber die Straße rechts
gezogen , als er von seinem Bruder Brunnenhold
sich schied am Kreuzwege . Und er war weit um -
hergczogen im Lande ; und zog weiter , und weiter
durch fremde Länder , und ward allem Volke wohl -
thätig , durch das er zog. Denn wo er hinkam ,
reinigte er das Land von Drachen und Lindwür¬
mer », an die sich zuvor niemand getrauet , daß der
Hirte hinfort ruhig sein Vieh zur Weide führte ,
und der Landmann sorglos sein Land bestellte.
Aber nirgendwo hatte er Dank angenommen von
den Königen und Fürsten , deren Reichen er wohl -
Ihätig war , und wiewohl im mancher König seine
Tochter zur Gemahlin und sein Land zum Erb «
geben wollte, so hatte er's doch nicht angenommen .
Denn er sprach : „ Ich werde Brunnenstark ge -
„ nannt , darum , daß ich stärker bin , als die üb-
„ rigsn Männer alle . So muß ich denn auch über -
„ all helfen allem Volke , wo die andern Menschen
„ nicht zu helfen vermögen . "

Und so zog er umher fünf Jahre . Da lebten
alle Völker jiern und nah in guter Ruhe ; denn alle
Ungeheuer hatte er schon vertilgt allenthalben . Da
dacht

' er eines Tages bei ihm selbst mit Verdruß
daran , daß er nun nirgend mehr Arbeit fände ,
wohin er komme , und beschloß , jetzt doch einmal
nachzusehen an jenem Scheideweg , da er von

Brunncnhold gegangen war , ob die Messcrlcin noch
in dem Stamme der Eiche steckten , und ob sein
Bruder noch am Leben sch , und ob es ihm wohl¬
gehe.

Und des andern Tages machte er sich auf von
dannen , weit zurück, von wannen er gekommen
war ; und kam wieder an den Scheideweg , da er
sich geschieden hatte von seinem Bruder . Als er
aber von ferne kam , sah er schon hoch wehen de «
Wipfel der alten Eiche.

Doch es übcrlicf ihn kalt , als er sie betrachtete .
Denn das Laub der einen Seite des Baumes war
nicht mehr frischgrüu , wie ehemals , sondern schien
gelblich , als wollt ' es ersterben . Und als er nun
mit bangem Herzen hintrat , und seines Bruders
Meffcrlcin auszog aus dem Stamme , da traten
ihm Thräncn in Re Augen , und kait flel

' s ihm auf
' s

Herz , und warm licf ' s ihm wieder vom Herzen ,
denn das Messer war rostig über und über .

( Die 8 ertsetzung felgt . )

F r u ch t - P r e i s e
vom 23. Dez . 1855

Das Malter
Waizcn .
Neuer Kernen . . . .
Alter Kernen .
Neu Korn .
Alt Korn . .
Gerste .
Welschkorn .
Haber . .
Ausgestellt war : Nichts .
Eingesthrt : 198 Malter .
Verkauft : 198 Malter .
Ncuaufgestellt bleibt : Nichts .

in Durlach .
Mittelpreis

si.
. . . 7

7
5

4
k
2

kr.
2g
30
15

45

SS

Brod - Taxe .
Ein Weck zu 2 kr. soll wiegen — Pf . t4 Ioth .
Weißbrod zu 6 — — — 1 — 11 —
Schwarzbroo zu 1V kr. soll — 4 — 11 —

8teisch - Ta « e .
Ochftnfleisch 9 kr. per Pfund .
Scbmalfleisch 7 kr. „ „
Kalbfleisch 8 kr. , , „
Hammelfleisch 8 kr. „ „
Schweinefleisch 9 kr. , , „

Das Pfund Rindschmalz kostet . . 24 kr .
— — Schweineschmalz .

'
24 —

— — Butter . 23 —
Lichter , gezogene das Pfund . . 24 —

— gegossene . 22 —
Seife . 18 —
Ochsenunschlitt , rohes . . . . IS —
Der Centner Heu . 1 fl. 24 —
Hundert Bund Stroh . . . . 12 - - - —-
Das Meß Holz , hartes , kostet . 15 fl. -

Druck un - Verlag der L. M . Dups ' schen Buchdruckerey .
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